
FreiburgerWirtschaft setzt aufNetzwerke
Seit gut zwei Jahren gibt es das Wissenschafts und Technologie Zentrum WTZ FR dessen Aufgabe es ist die Innovationsfähigkeit der
Freiburger Unternehmen zu unterstützen Im Rahmen der Neuen Regionalpolitik NRP kommt dem WTZ FR eine zentrale Bedeutung zu

Jean Philippe Bacher verantwortlich für den Technologie Transfer beim Wissenschafts und Technologie Zentrum WTZ FR Bild Charles Eiiena

ARTHUR ZURKINDEN

Die Neue Regionalpolitik un
terstützt vor allem Projekte
die in Zusammenarbeit ent

stehen EinMusterbeispiel von
Zusammenarbeit sind die so

genannten «düster» bezie
hungsweise Netzwerke Dabei
handelt es sich um Unterneh

men einer gleichen Branche
die mit Hochschulen und De

sign und Ingenieurbüros zu
sammenarbeiten und gemein

sam Projekte entwickeln Im
Kanton Freiburg ist diese
«Cluster» Idee weit fortge
schritten Das Wissenschafts

und Technologie Zentrum un
terstützt die Bildung von sol
chen Netzwerken

Verantwortlich für

den Technologietransfer
«Ich suche Unternehmen

auf spreche mit den Verant
wortlichen und versuche her

auszufinden wo ihre Bedürf
nisse sind Dann schaue ich
ob andere verwandte Unter
nehmen auch ähnliche Be
dürfnisse haben So entsteht

dann die Idee für ein gemein
sames Projekt AnscMiessend
unterbreite ich diese Idee ei
nem Professor der Universität
oder Fachhochschule und klä

re ab ob er Interesse hat mit
seinen Assistenten an diesem

Projekt mitzuarbeiten »So

umschreibt Jean Philippe Ba
cher eine seiner Aufgaben als
Verantwortlicher für den

Technologietransfer inner
halb des WTZ FR 3 4 Millio
nen Franken stehen dem
WTZ FR an NRP Geldern für
die Periode 2008 bis 2011 zur

Verfügung

Wer allerdings den Eingang
zu diesem Zentrum sucht wird
nicht fündig «Nein eigene Rä
umlichkeiten für dieses Zen
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trum haben wir nicht Ein Pro

jekt entsteht an der Ingenieur
schule für Technik ein anderes
an der Universität» klärt Ba
cher auf der seinenArbeitsplatz
im provisorischen Adolphe
Merkle Institut in Marly hat in
der Nähe zu Kollegen welche
auch auf dem Gebiet des Tech

nologietransfers arbeiten
Die Netzwerk Idee

Die Idee des Austauschs zwi

schen Unternehmen öffentli
chen oder privaten Gesell
schaften Hochschulen und
Forschungszentren innerhalb
eines geografisch beschränk
ten Raums stammt von Har
vard Professor Michael Porter

«Der Freiburger Professor Phi
lippe Gugler spezialisiert auf
Wettbewerbsfähigkeit hat die
se Idee hier aufgenommen»
begründet Bacher wieso Frei
burg nun auf Cluster setzt So
ist das erste Cluster das Netz
werk Kunststoff Technologie
schon vor der Gründung des
WTZ FR entstanden

Jean Philippe Bacher ist
überzeugt dass mit gemeinsa
men Forschungsprojekten die
Innovations und somit Wett

bewerbsfähigkeit der Freibur
ger Unternehmen gestärkt
werden kann Nach seinen

Worten schätzen die Mitglie
der eines Clusters vor allem

«Ich versuche im

Gespräch mit Unterneh
men herauszufinden

was die Bedürfnisse
sind»

Jean Philippe Bacher
Technologie Transfer Verantwortlicher

auch das Weiterbildungsange
bot «Die Kurse die in Modu
len angeboten werden sind
sehr stark belegt» sagt er
Laut Bacher werden von den

3 4 Millionen Franken 77 Pro
zent für gemeinsame Projekte
mit Unternehmen eingesetzt
Der Rest wird für administrati

ve Unterstützung der Cluster
und des Technologietransfers
verwendet

Vier Netzwerke mit
rund 200 Partnern

Mittlerweile gibt es bereits
vier Cluster im Kanton Frei

burg «Ist ein Partner wichtig
für ein Cluster befindet sich
sein Standort aber in Vevey
oder Lausanne spielt dies kei
ne Rolle» ergänzt Bacher
Bereits im Jahre 2005 ent

stand das Cluster «Kunststoll

technologie» das vorwiegend
aus Firmen besteht die mit
Kunststoff zu tun haben und
mittlerweile 76 Partner zählt

Im Jahre 2007 ist das Cluster
«IT Valley» entstanden dem
sich 54 Partner angeschlossen
haben ollie KMU sind oft

schlecht gegen Angriffe auf ihr
Informatik System ausgerüs
tet» hält Bacher dazu fest Da
her geht es bei den gemeinsa
men Projekten dieses Netz

werkes vor allem um Sicher
heit in der Informatik

«Ist ein Partner wichtig
für ein Cluster spielt es
keine Rolle wenn sich
sein Standort in Vevey

oder Lausanne befindet»

Jean Philippe Bacher
Technologie Transfer Verantwortlicher

Im Jahre 2009 wurde das
Cluster «Gebäude und Ener

gie Netzwerk» ins Leben geru
fen das bereits 55 Partner
zählt Die Projekte die aus die
sem Cluster entstehen haben
zum Ziel den Energiever
brauch in den Gebäuden stark
zu reduzieren Als viertes Clu

ster in Form eines Kompetenz
zentrums ist das «Nanotech

nologie Netzwerk» zu nennen
In Zusammenarbeit mit dem

Adolphe Merkle Institut und
den Hochschulen wird dabei

abgeklärt wie Freiburger Un
ternehmen von der Nanotech

nologie profitieren könnten
Ein weiteres Netzwerk könn

te auch im Bereich der Nah

rungsmittelindustrie dem Tou
rismus und den einheimischen
Produkten entstehen

Ein Kompetenzzentrum
fürMathematik

Im Zusammenhang mit dem
Wissenschafts und Technolo

gie Zentrum ist ebenfalls das
Kompetenzzentrum für Ma

thematik FRI SAM sowie das

Projekt «Cleantech Freiburg»
zu erwähnen Ersteres vereint

Mathematikprofessoren wel
che Unternehmen im Bereich

der angewandten Mathematik
Statistik Simulation usw un
terstützen Das zweite Projekt
beinhaltet die Unterstützung
von Unternehmen die im Be
reich der sauberen Technologi
en Cleantech tätig sind

FH Serie

Die neue
Regionalpolitik 3
Die Freiburger Nachrichten
stellen in mehreren Beiträ

gen die Neue Regionalpoli
tik NRP vor Sie führen da
bei Gespräche mit verant
wortlichen Personen und

zeigen anhand von Beispie
len auf wohin die 34 Millio
nen Franken fliessen die
der Kanton für die erste Pe

riode 2008 bis 2011 gespro
chen hat In einem ersten

Beitrag haben die FN mit
Pascale Anton der HRP Ver
antwortlichen bei der kanto

nalen Wirtschaftsförderung
und mit Volkswirtschaftsdi

rektor Beat Vonlanthen ge
sprochen siehe FM vorn 23
Februar 2011 Im zweiten
Beitrag vorn 2 März haben
sich die FN mit Urs Hauser
dem akkreditierten Fri Up
Coach für Deutschfreiburg
unterhalten az
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Netzwerke
Interessante

Projekte
NachWorten von Jean

Philippe Bacher dem
Verantwortlichen für

den Technologie Transfer in
nerhalb des WTZ FR sind
schon einige vielverspre
chende Projekte entstanden
So nennt er zum Beispiel
«Smart Building» Dabei wur
de ein Steuergerät für Hei
zungen entwickelt das auf
grund von Informationen
wie Wettervorhersage An
zahl Personen die sich in den
Räumen aufhalten werden

und Ähnliches berechnet
wie stark zum entsprechen
den Zeitpunkt geheizt wer
den muss «So werden die
Personen dort während ihres

ganzen Aufenthalts ideale
Temperaturen vorfinden Zu
dem kann so Energie gespart
werden» sagt er und denkt
dabei an ein Schulhaus

Als weiteres Projekt nennt
er eines bei dem es um eine
neue Technik bei Gebäudere

novationen geht «Mittels
vorfabrizierten Elementen
erhält ein älteres Gebäude ei

ne neue Hülle dank der über
90 Prozent Energie gespart
werden kann» schildert er
dieses Projekt
Bioabbaubarkeit

Im Kunststoffbereich er

wähnt er ein Projekt bezüg
lich Prozessverbesserungen
beim Spritzgiessen von Poly
meren Ein weiteres betrifft

die Eignung von Biomateria
lien für den Einsatz bei Ver

packungen az
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